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Flugabwehrbataillon 485 (Artillerie),  
nachfolgend Flugabwehrbataillon 280, 

Flugabwehrraketenbataillon 32 
 

Kurze Bataillonschronik 
von der Aufstellung 1956 in Ellwangen, 

Verlegung 1959 nach Kempten (Allgäu) sowie 
anschließender Verlegung 1963 nach Freising 

 
 
Am 1. Oktober 1958 wurde aus Teilen des Heeresflugabwehrbataillons 4 das Flugabwehr-
bataillon 485 (Artillerie) in Ellwangen aufgestellt. Der erste Kommandeur, Major Graf, hatte die in 
zweifacher Hinsicht schwere Aufgabe zu übernehmen: Einmal die Aufstellung eines Bataillons, 
zum anderen Soldaten vom M16, einem 12,7 mm Vierlingsgeschütz auf Selbstfahrlafette, auf 
eine völlig neue Flugabwehrwaffe, welche von der US-Army übernommen wurde,  umzuschulen. 
Es war die elektronisch gesteuerte „Skysweeper", eine 75 mm Flugabwehrkanone. Diese Waffe 
war nicht mehr mit den alten Flugabwehrwaffen des Zweiten Weltkrieges zu vergleichen. 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Major Walter Graf 

Durch die Verwendung eines Zielverfolgungs- und eines 
Rundsuchradargerätes wurde das Feuerleitsystem geändert und 
eine höhere Feuer- und Richtgeschwindigkeit erreicht. Aber kaum 
waren die ersten sogenannten „Himmelsbesen" da, musste das 
Bataillon verlegen. Es zog am 5. März 1959 mit Bergepanzern 
und den von Faun-Zugmaschinen gezogenen 75 mm Kanonen in 
die Artillerie-Kaserne, welche von 1937 bis 1945 zunächst als 
Scharnhorst-Kaserne bezeichnet wurde, in Kempten (Allgäu) ein. 
Dort wurde das Bataillon in Flugabwehrbataillon 280 umbenannt. 
Allerdings fand der Verband auch hier kaum Ruhe.  

 

M16 Flak 12,7 mm Skysweeper Flak 75 mm 
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Am 8. Juli 1960 wurde das Flugabwehrbataillon 280 von Major Graf an den neuen Kommandeur 
Major Hesse übergeben und direkt dem Flugabwehr-Kommandeur des II. Korps in Ulm 
unterstellt. Aber das dauerte auch nur ein knappes Jahr und es galt vom Heer Abschied zu 
nehmen. Am 30. Juni 1961 schied das Flugabwehrbataillon 280 aus dem Heer aus und wurde 
durch den Kommandeur der Schulen der Luftwaffe, Generalmajor Panitzki, nunmehr als 
Flugabwehrraketenbataillon 32 in die Luftwaffe übernommen. Zukünftig sollte dieses Bataillon 
mit dem HAW K-Waffensystem ausgerüstet und im Rahmen des Luftverteidigungsgürtels 
eingesetzt zu werden.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Von dem Tag der Übernahme und Unterstellung unter die Luftwaffenausbildungsbrigade 4 
begannen die Vorbereitungen für die Ausbildung des Fachpersonals in den USA. Die Elektronik 
rückte in den Vordergrund und die Soldaten wurden in vier zeitlich getrennten Lehrgängen zu 
Instandsetzung-, Wartungs-, Führungs- und Bedienungspersonal ausgebildet. Major Hesse 
verabschiedete sich am 21. Januar 1963 vom Bataillon und übergab es an den neuen 
Kommandeur, Major Engler. Gleichzeitig mit der Aufnahme in das damalige 
Flugabwehrregiment 1 durch Oberst Lotze wurde es am 1. April 1963 in die 1. Luftwaffendivision 
unter Generalmajor Aldinger übernommen. Am 27. Juli erfolgte die Verlegung von Kempten 
nach Freising in die General-von-Stein-Kaserne. 
 
Bericht dazu aus der Zeitung „Der Allgäuer“ (ab 1968 die „Allgäuer Zeitung“), Ausgabe  
Kempten, vom Samstag/Sonntag 1./2.Juli 1961 siehe nachfolgende Seite. 
 
 
 
 
 
 
 

Major Hesse 

Startgerät mit Lenkflugkörper HAWK 
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